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Arbeitskreis Heimische Orchideen 
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 Arbeitskreisleitung             Stellvertreter   Geschäftsstelle 

 Christoph Gerbersmann Bernd Margenburg Günter Westphal  Wilfried Kuhn 
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 Tel.: 02331/632588 Tel.: 02307/84855  Tel: 02324/685406  Tel. 0202/772355 

www.aho-nrw.de 
 

   Hagen, den 30.09.2025 
 

RUNDSCHREIBEN 2 u. 3 / 2025 
 

Liebe Orchideenfreundinnen und Orchideenfreunde, 
 

hinter uns liegt mal wieder ein ausgesprochen durchwachsenes Orchideenjahr. Es begann nach ei-

nem feuchten Winter sehr hoffnungsvoll mit vielen Austrieben der Arten mit Winterblättern. Die 

ganz frühen Arten kamen dann mit wenigen Ausnahmen auch noch ganz gut zur Blüte. Obwohl die 

Trockenheit schon im Februar und März begann, konnten viele noch von der Feuchtigkeit aus dem 

Winter profitieren. Viele der späteren Arten litten aber sehr unter der Trockenheit, so dass die Orch-

ideenblüte dort sehr kurz war oder sogar fast ganz ausfiel. Einige Arten sind dort in der Blüte prak-

tisch vertrocknet. Erstaunlich ist, dass einige Arten doch teilweise recht gut mit der Trockenheit 

zurechtkommen. So kamen Cephalanthera damasonium und Chephalanthera longifolia in einigen 

Landesteilen recht gut zur Blüte, ebenso z. B. Epipactis microphylla. Da diese Arten am Mittelmeer 

auch der Trockenheit trotzen, können sie die offenbar auch bei uns teilweise ganz gut ertragen. Er-

staunlich war, dass trotz der Trockenheit Neottia nidus-avis in einigen Bereichen nicht vollständig 

ausgefallen ist. Offenbar hat der feuchte Winter für einen Austrieb noch gereicht. Für einige spätere 

Arten kam dann der Regen offenbar gerade noch rechtzeitig, so dass z. B. Epipactis palustris trotz 

widriger Bedingungen recht gut zur Blüte kam. Genaueres hierzu werden wir auf der Mitarbeiter-

versammlung vortragen. 
 

Wie in jedem Jahr möchte ich an dieser Stelle dafür werben, Ihre Kartierungsdaten zu melden. Nach 

dem Buch ist vor dem Buch! Wir benötigen Ihre Daten, um in Diskussionen mit Behörden und 

Landnutzern weiterhin einen Überblick über die Bestandsentwicklung unserer Orchideen zu haben. 

Die Einbeziehung von observation.org in unsere Kartierung läuft recht gut. So konnten wir über die 

Plattform doch zahlreiche Fundmeldungen Dritter auswerten und den ein oder anderen vollkommen 

neuen Fundort feststellen. Allerdings haben wir festgestellt, dass nicht alle früheren Kartierer die 

neue Plattform nutzen. Leider kommen die Daten auch nicht auf dem alten Weg an unseren Kartie-

rungsleiter. Ich möchte Sie bitten, Ihre Daten aus dem Jahr 2025 bei observation.org einzugeben. 

Durch die automatische Verschleierung der Fundpunkte ist ein weitgehender Schutz der Standorte 

erreicht. Wie bereits mehrfach mitgeteilt, wollen wir zukünftig aus Gründen der Datensicherheit die 

Kartierungsdaten ausschließlich über „observation“ verwalten. Bei unserem Kartierungsleiter kom-

men aktuell keine Daten mehr an, so dass wir die Funktion als Kartierungsleiter auf der Mitarbei-

terversammlung nicht wieder neu besetzen werden. Vielen herzlichen Dank an Jürgen Hokamp für 

die engagierte Arbeit in dieser Funktion. 
 

Am 08. November 2025 findet unsere Mitarbeiterversammlung mit Neuwahl der Arbeitskreisleitung 

und einem interessanten Vortragsteil am Nachmittag statt.  
 

Ich freue mich daher auf Sie in Bergkamen! 
 

Ihr Christoph Gerbersmann 

http://www.aho-nrw.de/
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Aus der Geschäftsstelle: 
 

Liebe AHO-Mitarbeiter*innen, Freunde und Förderer, 
 

zunächst ein Wort in eigener Sache: 
 

Krankheitsbedingt war ich von Mitte Februar bis Mitte Juni diesen Jahres völlig „außer Gefecht“ 

gesetzt. Und auch jetzt habe ich immer noch nicht meine völlige Beweglichkeit zurück, aber es geht 

langsam bergauf. In dem o.g. Zeitraum war es mir nicht möglich die Aufgaben in der Geschäftsstelle 

wahrzunehmen. Das zweite Rundschreiben, dass Sie üblicherweise immer Anfang Mai erhalten, 

konnte ich daher redaktionell nicht erstellen. Insofern erhalten Sie diesmal ein zusammengefasstes 

Rundschreiben 2 und 3. 
 

Mitarbeiterversammlung am 08.11.2025: 
 

Wie bereits angekündigt findet im Rahmen der Mitarbeiterversammlung in diesem Jahr turnusmäßig 

die Neuwahl der Arbeitskreisleitung statt. Hierzu laden wir Sie recht herzlich ein und würden uns 

über eine rege Teilnahme sehr freuen. Den organisatorischen Ablauf und die Vorträge am Nachmit-

tag entnehmen Sie bitte der beigefügten Terminübersicht. 

Wie in den Jahren zuvor stellen wir auch wieder einen kleinen Mittagsimbiss für Sie bereit, der von 

einem ortsansässigen Metzger zubereitet wird. Kostenbeitrag pro Person: 5 €. Mehrere Mitarbei-

ter*innen haben zugesagt, für die Veranstaltung Kuchen zu backen und Getränke zu organisieren. 

Von daher dürfte für das leibliche Wohl ausreicht gesorgt zu sein. 

Im Anschluss an die Versammlung findet im Restaurant Schützenheide, An der Schützenheide 

17, 59192 Bergkamen, die schon traditionelle Nachbereitung statt. Wenn Sie teilnehmen möchten, 

melden Sie sich bitte bis zum 25.10.2025 tel. 02307 84855 oder per E-Mail bei Bernd Margenburg 

(bernd@mgorch.de).  
 

Terminvorverlegung des Vortragsnachmittags in Bad Salzuflen: 
 

Bereits seit vielen Jahren findet in Bad Salzuflen ein oder zwei Wochen nach der Mitarbeiterver-

sammlung ein Vortragsnachmittag statt. Der Nachmittag wurde in den letzten Jahren immer gut 

besucht und neben einem interessanten Vortragsangebot zum Kennenlernen und Informationsaus-

tausch genutzt. Die Veranstaltung war in Rundscheiben 1 für den 22.11.2025 terminiert. Aus orga-

nisatorischen musste sie auf den 15.11.2025, 15:00 Uhr, vorverlegt werden. Nähere Informationen 

finden Sie auf der beigefügten Terminliste.  
 

Berichtshefte der Jahrgänge 27 - 31 (2010 – 2014): 
 

Aus einem Nachlass wurden mir Berichte aus den Arbeitskreisen Heimischer Orchideen der o. g. 

Jahrgänge angeboten. Sie werden kostenneutral abgegeben. Bei Interesse melden Sie sich bitte tel. 

oder per E-Mail (buw.kuhn5248@t-online.de) bei mir. Ich kann dann einen entsprechenden Kontakt 

vermitteln. 
 

AHO-Kasse – Kassenabschluss/ Kassenprüfung: 
 

Wie immer vor der Mitarbeiterversammlung gibt es den Kassenschluss für die AHO-Kasse. Dieser 

ist auf den 15.10.2025 festgelegt. Danach wird die Kasse von den Kassenprüfern geprüft, so dass 

Frau Klages in der Mitarbeiterversammlung den Kassenbestand vorstellen und erläutern kann. Sollte 

jemand von Ihnen den Jahresbeitrag 2025 noch nicht entrichtet haben, so bitte ich, dies unverzüglich 

nachzuholen (5 € für Rundschreiben, 25 € für Berichtshefte). 
 

Geschäftskonto:  BUND-AHO, IBAN: DE20 3035 1220 0000 218578; BIC: WELADED1HAA 
 

Ich freue mich auf ein Wiedersehen mit Ihnen auf der Mitarbeiterversammlung und verbleibe mit 

herzlichen Grüßen  
 

Ihr Wilfried Kuhn 
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Orchideenkartierung im Kreis Mettmann 2025 
 

Die Orchideen im Kreis Mettmann sind wieder sehr unterschiedlich mit den auch im Jahr 2025 nach 

wie vor herausfordernden klimatischen Bedingungen fertig geworden. Nach dem eher nassen Früh-

jahr 2024 war es nach einem feuchten Winter seit Februar 2025 wiederum vergleichsweise zu tro-

cken.  
 

Die Wiesen mit Vorkommen von Dactylorhiza majalis standen im Vorjahr teilweise unter Wasser, 

was den Pflanzenwuchs sehr beeinträchtigte. Die Individuenzahl ging 2024 stark zurück. Sie hat 

sich in diesem Jahr aber wieder etwas normalisiert, obwohl die Wiesen verhältnismäßig trocken 

waren. Einige Pflanzen vertrockneten allerdings bereits im Blütenaustrieb. 
 

Ebenfalls nicht erfreulich war die Entwicklung bei Dactylorhiza maculata. Sie wies eine unterdurch-

schnittliche Anzahl an Exemplaren auf; auf einer Wiese sogar weniger als 10% der sonst üblichen 

Menge. An einem Standort im südlichen Kreisgebiet, auf dem vor vier Jahren Mahdgut einer mit 

Dactylorhiza maculata bestandenen Fläche ausgebracht wurde, konnte sie 2023 erstmals beobachtet 

und seither bestätigt werden. 
 

Die Besonderheit in den Jahren 2022 bis 2024 (Erstfund für den Kreis Mettmann von Himanto-

glossum hircinum) ist 2025 nicht wieder erschienen.  
 

Das gilt auch für Gymnadenia conopsea sowie Orchis militaris, die in den vergangenen fünf Jahren 

nicht mehr im Kreisgebiet nachgewiesen wurden. Anacamptis pyramidalis kam ebenfalls nur noch 

im angrenzenden Solinger bzw. Wuppertaler Stadtgebiet vor. 
  

 

Erfreulicherweise konnte Neottia nidus-avis, die am 

einzigen bekannten Standort im Kreis Mettmann in den 

vergangenen beiden Jahren nicht mehr aufzufinden 

war, 2025 wieder nachgewiesen werden. Die zuneh-

mende Verbuschung des Standortes ist einer weiteren 

Ausbreitung allerdings nicht förderlich. 
 

Bei den drei im Kreis Mettmann gefundenen Epipactis-

Arten (Epipactis palustris, Epipactis helleborine, Epi-

pactis atrorubens) war die Entwicklung sehr zufrieden-

stellend. Es kann daher von einem überdurchschnittlich 

guten Jahr gesprochen werden.  
 

Auch Cephalanthera damasonium hat sich in 2025 ge-

genüber den Vorjahren weiter erholt.  
 

Bei Ophrys apifera hingegen zeigten sich im Winter 

zwar viele Blattrosetten, es kamen dann aufgrund der 

Trockenheit insbesondere in den ehemaligen Steinbrü-

chen nur relativ wenige Pflanzen zur Blüte. 
 

An den bekannten Standorten von Neottia ovata, und 

Platanthera chlorantha war im Kreis Mettmann eine konstante bis deutlich positive 

Bestandsentwicklung zu verzeichnen. 
 

Der Standort mit einer kleinen Population von Dactylorhiza praetermissa–Hybriden ist über die 

Jahre ausgesprochen stabil. Er war auch im Jahr 2025 nicht zu trocken. 

 

Text und Foto: Peter Heise 
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Epipactis helleborine lebt gefährlich 
 

Epipactis helleborine ist häufig an unseren Wegrändern oder auch auf Friedhöfen zu finden. Die 

anpassungsfähige Orchidee ist im besiedelten Raum oft von den gärtnerischen Pflegemaßnahmen 

betroffen. Leider fehlen den Pflegetrupps die notwendigen Artenkenntnisse, um die geschützte 

Orchidee zu erkennen. Sie wird einfach mit abgemäht. Für die Städte und Gemeinden ist Mähen und 

Mulchen die billigste Lösung. Für den Artenschutz ist es die schlechteste! Blütenreich könnten un-

sere Wegränder sein, wenn sie entsprechend „pflanzenfreundlich“ gepflegt würden. Leider hat sich 

hier in den letzten 40 Jahren nichts geändert.  
 

Dass unsere häufigste Orchidee trotzdem überlebt hat, ist oft dem Zufall geschuldet. Sie entkommt 

dem Mähtrupp, wenn sie knapp hinter der Mähkante wächst – als Randerscheinung. Dort kann sie 

blühen und fruchten. Manchmal überlebt sie, wenn der Rand vor dem Austreiben der Orchidee ge-

mäht wird und danach – aus 

welchen Gründen auch im-

mer - sehr spät die nächste 

Mahd erfolgt. In den tro-

ckenen Jahren gab es auf 

den Friedhofswiesen offen-

sichtlich nicht genug Auf-

wuchs, so dass sich eine 

Mahd nicht lohnte. Epipac-

tis helleborine blühte dann 

unübersehbar mitten auf der 

Wiese und kam sogar zum 

Fruchtansatz. Ist, wie in 

diesem Jahr, zunächst ge-

nügend Regen gefallen, 

wächst das Gras entsprechend schnell, so hat Epipactis helleborine keine Chance.  
 

Eine neue Beeinträchtigung des Lebensraumes Wegrand zeigt sich mit dem Ausbau unserer Rad-

wege. Der moderne Radfahrer braucht geteerte Radwege. Interessanterweise sind diese immer brei-

ter als vorher die wassergebundene Decke. Der Natur wird schon wieder Lebensraum genommen – 

ohne Ausgleich. Das mühsam eroberte, von zahlreichen menschlichen Eingriffen gefährdete Habitat 

für Epipactis helleborine wird noch schmaler. Offene Wegränder schrumpfen weiter. Breiten sich 
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Büsche und Brombeeren aus bleibt für unsere Pflanzen am 

Wegesrand kein Platz mehr übrig. Wichtige lineare Struktu-

ren für die Ausbreitung unserer Wegbegleiter gehen verloren.  
 

Bei der Kartierung von Epipactis helleborine im Kreis Unna 

konnte bisher der Verlust von Fundorten durch Neubesied-

lung an anderer Stelle ausgeglichen werden. Die Dynamik ist 

an den Wegrändern noch relativ groß. Auch wenn es oft nur 

Einzelfunde sind, besteht die Hoffnung, dass Epipactis helle-

borine eine geeignete Stelle zur Keimung findet, an der sie 

einige Jahre überleben kann. Die Kartierung der Friedhöfe 

zeigt, dass auf einigen Gräbern ganze Gruppen dieser Orch-

idee wachsen, die nicht als „Unkraut“ herausgerissen werden. 

Sie werden teilweise über Jahre mitgepflegt. Bis zur Neubele-

gung sind dann diese Pflanzen geschützt. So hat sie auf Fried-

höfen, Parkanlagen und Gärten eine für ihr Überleben not-

wendige ökologische Nische gefunden. 

 

 

 

Text und Fotos: Bernd Margenburg 

 

 

 

 

Neuanpflanzung führt zum Untergang von Orchideen 

 
Neottia ovata gehört zu den seltenen Orchideenarten im Kreis Unna. Aktuell sind noch vier Fund-

punkte dieser Orchidee bekannt. Ein Standort war der seit dem Jahr 1998 kartierter Randbereich 

eines Industriegleises in Lünen. 

Ein schmaler Streifen zwischen 

einer Straße und dem Schotterbett 

des Bahngleises ist der unge-

wöhnliche Lebensraum von zwei 

Orchideenarten, Epipactis helle-

borine und Neottia ovata. Sie 

konnten auch in Absprache mit 

dem Betreiber des Gleises viele 

Jahre ungestört wachsen. So wur-

den die Büsche zwischen Straße 

und Gleis nur in dem Maße ge-

stutzt, wie es betrieblich notwen-

dig war. Auf der kleinen Fläche 

konnten in guten Jahren über 100 

Neottia ovata gezählt werden. Als 

der Bau eines Radweges diskutiert wurde, wurde ebenfalls auf diesen Orchideenstandort bei einem 

Ortstermin hingewiesen. Selbst die trockenen Jahre hat dieser Orchideenbestand überlebt.  
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Doch welch ein Bild bot sich dem Kartierer als er in diesem Jahr im Mai den Fundort aufsuchte, um 

Neottia ovata zu zählen. Die Hecke war weg! Dafür hatte man einige Bäumchen als Straßenbegleit-

grün – vielleicht eine Ausgleichsmaßnahme - gepflanzt. Die Orchideen standen nun im vollen Son-

nenlicht, d. h. ohne Schatten und dem notwendigen Mikroklima. Dafür zeigte sich schon üppiges 

Wachstum von Pflanzen, die mit diesen neuen Lebensbedingungen deutlich besser zurechtkommen. 

Zwischen diesen Pflanzen konnten noch 14 blühende und 12 nicht-blühende Neottia ovata gezählt 

werden.  
 

Im August zeigte sich dann das ganze Ausmaß der Schäden, die durch Beseitigung der Sträucher 

entstanden war. Selbst unsere anpassungsfähigste Orchidee, Epipactis helleborine, war verschwun-

den, die teils mit deutlich über 100 Exemplaren 

vertreten war. Keine Pflanze wurde in der nun 

komplett zugewachsenen Fläche gefunden. Dafür 

zeigte sich eine geschlossene Decke von austrei-

benden Laubgehölzen, meist Erlen (Alnus spec.) 

und zahlreichen Ruderalpflanzen wie z. B. Wilde 

Möhre (Daucus carota), Gewöhnlicher Wasser-

dost (Eupatorium cannabinum), Echtes Leinkraut 

(Linaria vulgaris), Löwenzahn (Taraxacum spec.). 

Diese sind zunächst die Gewinner. Da aber die neu 

gepflanzten Bäume und das Gleisbett von Be-

wuchs freigehalten werden müssen, kommt auf 

den Betreiber eine Menge Unterhaltungsarbeit zu. 

Für die Orchideen ist dieser Standort aber auf 

Dauer verloren! 

 

 

Text und Fotos: Bernd Margenburg 
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Aus der Braunkohlenrekultivierung 
 

1. Nachtrag zum Jahr 2024 
 

An dieser Stelle gibt es erst einmal etwas nachzuholen: Von den Ergebnissen der systematischen 

Orchideenkartierung im südlichen Rhein-Kreis Neuss (einem Teilgebiet des Rheinischen Braunkoh-

lenreviers) im Jahr 2024 konnte bisher nicht berichtet werden. Im Rahmen der zurzeit laufenden 

Datenauswertung zeigt sich, dass das Untersuchungsjahr gut gewählt wurde, denn damit haben wir 

endlich mal wieder ein feuchtes Frühjahr erwischt!  
 

Die Vorkommen von Großem Zweiblatt (Neottia ovata) und Breitblättriger Ständelwurz (Epipactis 

helleborine) wurden aufgrund ihrer Häufigkeit nicht gezählt. In einigen der Rekultivierungsgebiete 

des Untersuchungsraums kommen einige 100.000 Individuen von Epipactis helleborine und einigen 

10.000 Pflanzen von Neottia ovata vor, so dass eine genaue Zählung im gesamten Untersuchungs-

raum schlichtweg nicht möglich gewesen wäre. 
 

Von den 11 Orchideenarten, deren Bestände detailliert kartiert wurden, konnten insgesamt 5.282 

blühende Pflanzen an 94 Standorten gezählt werden. Häufigste Art war das Übersehene Knaben-

kraut (Dacytlorhiza praetermissa) mit 2.088 blühenden Pflanzen, die allerdings ausschließlich an  

2 Standorten erfasst wurden. Mit 1.228 blühenden Pflanzen trat auch die Braunrote Ständelwurz 

(Epipactis atrorubens) sehr häufig auf. Nach Abstimmung mit der Datenbank des AHO NRW 

scheint das Vorkommen auf der Gustorfer Höhe mit über 1.200 blühenden Pflanzen aktuell das 

größte der Art in NRW zu sein. Diese Information war der lokalen Presse dann auch gleich einen 

ausführlichen Artikel wert (vgl. Abb. 1).  
 

Gute Bestände wurden auch von Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera), Geflecktem Knabenkraut 

(Dactylorhiza maculata agg.) und Weißem Waldvögelein (Cephalanthera damasonium) vorgefun-

den. Ein neuer Bestandsrekord konnte mit 118 blühenden Pflanzen für die Vogel-Nestwurz (Neottia 

nidus-avis) verzeichnet werden. 
 

Andere Orchideenarten fielen eher mit geringen Bestandszahlen auf oder fielen im Jahr 2024 auch 

ganz aus. Geringe Anzahlen wurden von der Pyramidenorchis (Anacamtis pyramidalis), vom 

Schwertblättrigen Waldvögelein (Cephalanthera longifolia) und von Müller´s Waldhyazinthe (Pla-

tanthera muelleri) vorgefunden. Vor allem in den Waldflächen war ein sehr starker Schneckenfraß 

zu beobachten, der sicherlich dazu beitrug, dass weniger Pflanzen als in so manchem Vorjahr nach-

gewiesen werden konnten. Die Grünliche Waldhyazinthe (Platanthera chlorantha) erschien fast 

ausschließlich in Form von sterilen Pflanzen und auch die Bocksriemenzunge (Himantoglossum 

hircinum) wurde nur noch in Form von 2 sterilen Jungpflanzen vorgefunden. Im südlichen Rhein-

Kreis Neuss erloschen zu sein scheinen die Vorkommen der Mücken-Händelwurz (Gymnadenia 

conopsea) sowie des Helm-Knabenkrauts (Orchis militaris). 
 

Die Ergebnisse der Kartierung in den Rekultivierungsgebieten im südlichen Rhein-Kreis Neuss zei-

gen, dass im Vergleich zur Erhebung im Jahr 2005 die Anzahl der Orchideenstandorte und der dort 

kartierten Orchideen stark zugenommen hat. Von 604 blühenden Pflanzen an 24 Standorten im Jahr 

2005 (ohne Großes Zweiblatt und Breitblättrige Ständelwurz!) sind die Bestände auf 5.282 blühende 

Pflanzen an 94 Standorten angewachsen! Gleichzeitig wird deutlich, dass an den 2005 erfassten 

Standorten kaum noch Orchideen nachgewiesen werden konnten und der Großteil der Nachweise 

auf Neufunde zurückzuführen ist. Diese Bestandsentwicklung zeigt einmal mehr, welcher Dynamik 

die Sekundärstandorte im Rheinischen Braunkohlenrevier unterliegen, aber auch, welche Bedeutung 

sie für gefährdete und/oder seltene Pflanzenarten zumindest temporär haben. 
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Abb. 1: Im Rheinischen Braunkohlenrevier konnte vor 2024 nie ein so großer Standort der Braun-

roten Ständelwurz (Epipactis atrorubens) festgestellt werden. Der Neuss-Grevenbroicher-Zeitung 

(NGZ) war das einen ausführlichen Bericht über die Orchideenart und die Arbeitsgruppe Braun-

kohlenrekultivierung im AHO NRW wert. Quelle: NGZ, 27. Juli 2024. 
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2. Zum Jahr 2025 

 

Vorweg: Die Erfassungskapazitäten im Jahr 2025 waren aus persönlichen Gründen stark begrenzt. 

Hier sollen dennoch einige Auffälligkeiten angeführt werden.  
 

Das trockene Frühjahr 2025 hat auch im Rheinischen Braunkohlenrevier seine Spuren hinterlassen. 

Bei den früh blühenden Arten wie Großes Zweiblatt (Neottia ovata) und Schwertblättriges Waldvö-

gelein (Cephalanthera longifolia) waren noch gute Bestände zu beobachten. Auch das Helm-Kna-

benkraut (Orchis militaris) trat bei Bergheim in durchschnittlicher Anzahl auf.  
 

Mal wieder haben vor allem die später blühenden Arten unter der anhaltenden Trockenheit gelitten: 

An vielen Standorten der Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) zeigte sich ein Totalausfall oder eine 

erheblich geringere Anzahl blühender Pflanzen. Relativ gut hat dies nur eine sehr früh blühende 

Sippe der Art überstanden, die im Rheinischen Braunkohlenrevier nur von einem Standort bei Berg-

heim bekannt ist (Abb. 2). 

Abb. 2: Aufblühende Pflanze einer frühblühenden Sippe der Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) mit 

weißen Sepalen und kleinen, gekrümmten Petalen am 19. Mai 2025 bei Bergheim. An den anderen 

Standorten der Art blüht diese deutlich später und zeigte deshalb stärkere Trockenschäden. 
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In geringerer Anzahl und mit deutlich kleineren Exemplaren zeigte sich auch die ebenfalls spät blü-

hende Pyramidenorchis (Anacamptis pyramidalis).  
 

Aber aus dem Jahr 2025 gibt es auch Positives zu berichten: Im Elsbachtal gelang erstmals ein 

Nachweis der Vogel-Nestwurz (Neottia nidus-avis), wobei es sich bisher um den nördlichsten Fund 

im Braunkohlenrevier handelt. Und eine weitere Überraschung erwartete die Kartierer im Elsbach-

tal: Anfang/Mitte Juni 2025 standen dort 3.080 Übersehene Knabenkräuter (Dactylorhiza praeter-

missa) inkl. einiger Hybriden mit Dactylorhiza maculata agg. in Blüte. Das ist im Vergleich zum 

Vorjahr noch mal ein Zuwachs von fast 50 %! Abb. 3 vermittelt einen Eindruck vom Vorkommen 

der Art im Elsbachtal. 

 

 

Abb. 3: Rekordjahr im Elsbachtal: Noch nie wurden hier so viele Übersehene Knabenkräuter 

(Dactylorhiza praetermissa) gezählt, wie im Jahr 2025. An mehreren Standorten im Gebiet blühten 

insgesamt 3.080 Pflanzen!  

 

Text und Fotos: Oliver Tillmanns 
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Kurzbericht aus Ostwestfalen-Lippe 
 

Erstfund von Anacamptis pyramidalis im Kreis 

Lippe 

 

Im Juni erreichte uns eine Meldung von Herrn Dieter 

Beckmeier, der uns den Fund einer Pyramidenorchis 

im Kreis Lippe mitteilte. Nach längerer Suche fanden 

wir die Pflanze auf der Egge, nur wenige Meter von 

der Lippischen Landesgrenze entfernt, aber gerade 

noch in Lippe. AHO-Mitarbeiterin Barbara Müller 

konnte den Fund ebenfalls bestätigen. Im Kreis Lippe 

sind aktuell damit 25 Orchideenarten dokumentiert. 

 

Erstfund von Anacamptis pyramidalis im Kreis 

Herford 
 

Auf einem der wenigen Kalkstandorte im Kreis 

Herford ist ebenfalls eine Pyramidenorchis gefunden 

worden. Auch hier handelt es sich um den Erstfund im 

Kreis. 

 

 

 

NSG Emkental bei Schlangen 
 

Nach einer Anfrage der UNB des Kreises Lippe im Rahmen des Projektes „Grüne Infrastruktur in 

ländlichen Regionen“ wurde für das Emkental ein Maßnahmenplan zum Schutz der Orchideenbe-

stände entwickelt. Das Gelände ist derzeit in einem sehr schlechten Zustand und droht komplett 

zuzuwachsen. Die Eschenbestände sind zusammengebrochen. Das Totholz macht das Gelände 

schwer passierbar. Eigentümer und Kreis werden das NSG wieder herrichten. Der Eigentümer hat 

den Maßnahmen zugestimmt. Die zeitliche Abfolge der Maßnahmen richtet sich nach den Bedürf-

nissen der Orchideen. Dieses Jahr waren ca. 150 Orchis mascula zu beobachten, die aber stark be-

droht sind, da die Wuchsorte zuwachsen. Nestwurz, Waldhyazinthe, Weißes Waldvögelein und 

Zweiblatt sind verschwunden, könnten sich aber nach den eingeleiteten Maßnahmen wieder einfin-

den. 
 

Alter Steinbruch im Raum Schlangen 
 

Dieser Steinbruch ist zwar total zugewachsen, aber sehr strukturreich. Neben Gymnadenia conopsea 

(einer der ganz wenigen Standorte im Kreis) finden sich auch einige Epipactis helleborine. Auf den 

Trockenflächen blüht im Herbst der Fransen-Enzian. Wir konnten die UNB davon überzeugen, das 

Gebiet wieder herzurichten.  
 

Bedrohte Standorte von Epipactis neglecta im Kalletal 
 

AHO-Mitglied Markus Pieschel teilte uns mit, dass im Kalletal massive forstliche Maßnahmen ge-

plant wären, die die „E. Neglecta-Standorte“ wohl zerstören würden. Zu fällende Buchen wären 

bereits gekennzeichnet.  

Unsere sofortige Intervention beim zuständigen Forstamt war erfolgreich. Zusammen mit dem 

Forstamtsleiter und dem Nachfolger haben wir zur Blütezeit von Epipactis leptochila subsp. 
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neglecta die Wuchsorte gekennzeichnet. Hier werden keine Arbeiten mehr durchgeführt, die Ein-

schlagpläne wurden verändert. Die an 4 Stellen anzutreffenden ca. 40 Pflanzen sind damit nicht 

mehr bedroht. Unser Dank geht besonders an den Forstamtsleiter Frank Homuth, der unsere Bemü-

hungen um den Orchideenschutz sehr unterstützt. 
 

Neufund eines großen Epipactis helleborine-Bestandes im Kreis Herford 
 

AHO-Mitglied Bernd Möhring entdeckte bei einem Foto-Spaziergang auf einem Friedhof in Herford 

einige Epipactis helleborine. Die genaue Nachsuche ergab einen Bestand von ca. 100 Pflanzen in 

schönen Farbvarianten. 
 

Goodyera repens-Standort Höxter 
 

Dieser vormals gut besetzte Standort ist leider vernichtet. Wildschweine haben den gesamten Stand-

ort durchwühlt. Ob Einzelpflanzen wieder austreiben, bleibt abzuwarten. 
 

Ophrys apifera im Kreis Lippe 
 

Diese Art hat sich in den letzten Jahren im Kreis Lippe massiv ausgebreitet. Leider waren im lau-

fenden Jahr teils extreme Einbrüche festzustellen. Auf den beiden Halbtrockenrasen Himmelswiese 

und Schellental waren keine Pflanzen feststellbar. In „normalen“ Jahren blühen dort je 100 Pflanzen. 

Auf diesen Standorten breiten sich andere Orchideenarten aus, das Ausbleiben der Bienen-Ragwurz 

ist momentan nicht zu erklären. 

 

Text und Foto: Jürgen Hokamp 

 
Wiederfund in Dortmund von einer chlorotischen Epipactis helleborine 
 

Ende Juni 2025 fanden zwei AHO-Kartiererinnen in Dortmund an der ehemaligen Mülldeponie Gre-

vel eine chlorotische Epipactis helleborine. Diese sehr seltene Pflanze wurde nach nur einer Woche 

abgepflückt oder ausgegraben. Der letzte bekannte Fundort wurde vor über 30 Jahren entdeckt. 

Grünewald, H. (1993): Chlorotische Epipactis helleborine bei Dortmund-Kirchhörde.-Berichte aus 

den Arbeitskreisen Heimische Orchideen 10 (1): 111-112. 

 
Dortmund, 

ehemalige Mülldeponie 

Grevel, 

01.07.2025 

 

 

 

Text und Foto: 

 

Günter Westphal 
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Gymnadenia conopsea subsp. densiflora im Kreis Warendorf 

 
Gymnadenia conopsea subsp. densiflora wurde bereits im Buch „Die Orchideen Nordrhein-West-

falens“ (2018) vom AHO NRW als zweifelsfrei für die Beckumer Berge, Kreis Warendorf, angege-

ben. Seit 1986 ist diese Sippe, die sich von den Sippen in der Eifel deutlich durch ihre geringere 

Größe (ca. 40 bis 60 cm) unterschei-

det, bekannt. Am Fundort kommt 

auch Gymnadenia conopsea subsp. 

conopsea vor. Sie blüht ca. zwei 

Wochen früher, daher ist sie abblü-

hend bzw. schon fruchtend, wenn 

Gymnadenia conopsea subsp. 

densiflora aufblüht. Die später blü-

hende Sippe ist viel- und dichtblütig. 

Die Blüten sind dunkelrosa. Die 

Blätter treten im unteren Stängelbe-

reich gehäuft auf. Bislang wurde bei 

dieser Sippe die Blattbreite nicht ge-

messen. Für Gymnadenia conopsea 

s. str. wird eine Blattbreite bis 1 cm 

und für Gymnadenia conopsea 

subsp. densiflora von 2 bis 3 cm in 

NRW angegeben. Die Messungen ergaben, dass die abgeblühten Pflanzen Blattbreiten von 1 bis 1,5 

cm hatten und die spätblühende Sippe Blattbreiten von 2 bis 3,5 cm. Auffällig waren kräftige, stark 

abblühende Pflanzen, die Blattbreiten von ca. 2 cm hatten, also zwischen den beiden deutlich 

 

 

Spätblühende Sippe von Gymnadenia (Kreis Warendorf, 08.07.2025, G. Westphal) 

Messung Blattbreite von Gymnadenia 
conopsea subsp. densiflora (Kreis Wa-

rendorf, 08.07.2025, B. Margenburg) 

Gymnadenia conopsea subsp. 
densiflora (Kreis Warendorf, 

08.07.2025, B. Margenburg) 

Messung Blattbreite von Gymnadenia 

conopsea subsp. densiflora (Kreis Wa-

rendorf, 08.07.2025, G. Westphal) 
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unterscheidbaren Sippen la-

gen. Dabei könnte es sich um 

Hybriden dieser beiden Sip-

pen handeln. Neben der Blatt-

breite fallen auch die Anzahl 

der Blätter und die Häufung 

der Blätter am Stängelgrund 

auf. Bei einer ge-schätzten 

Gesamtzahl von 150 Gymna-

denia conopsea subsp. cono-

psea und ca. 60 Gymnadenia 

conopsea subsp. densiflora 

wurden fünf zufällig ausge-

wählte Pflanzen vermessen.  

Bei diesem Sippenkomplex 

sind die frühblühende und die 

spätblühende Sippe also deut-

lich unterscheidbar. Die Zwischenformen, die beobachtet wurden, sind dagegen schwer trennbar. 

Auf Grund der stichprobenartig durchgeführten Messung der Blattbreite konnte die Zuordnung der 

spätblühenden Gymnadenia-Sippe zu Gymnadenia conopsea subsp. densiflora bestätigt werden. 

Das mittlere, obere Bild zeigt eine fruchtende Gymnadenia conopsea s. str. mit den deutlich schma-

leren Blättern (obere, rechtes Bild) als bei der Gymnadenia conopsea subsp. densiflora. Darunter 

sind die dichtblütige  Gymnadenia conopsea subsp. densiflora mit den gehäuft auftreten Blättern am 

Stängelgrund abgebildet. 

 

Text und Fotos: Bernd Margenburg, Günter Westphal 

Blattbreite, abgeblühte Gymnadenia 

conopsea s. st. (Kreis Warendorf, 

08.07.2025, B. Margenburg) 

Fruchtende Gymnadenia conopsea s. 

str.) (Kreis Warendorf, 08.07.2025, B. 
Margenburg) 

Blüten Gymnadenia conopsea subsp. 

densiflora (Kreis Warendorf, 
08.07.2025, G. Westphal) 

Blätter von Gymnadenia conopsea subsp. densiflora 
(Kreis Warendorf, 07.07.2016, B. Margenburg) 

Blütenstand Gymnadenia conopsea 

subsp. densiflora (Kreis Warendorf, 

08.07.2025, B. Margenburg) 


